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'in Vordergrund und
goheinwerferlioht stehen
die Geschehen im vordem
Orient,allwo -Briten, Ju-
den und Araber sieh in
den. ehrwürdigen und grau-
en Barten' liegen und um
die Vorherrsohaft zvri-

: sehen England, Amerika,
cder Russland kämpfen»
Während die Dntscheidun-
gen ausserhalb Palästi-
nas herbeigeführt werden,
knallen die Masohinenpi-
stolen,kraohen die Minèn
und verlieren Fanatiker
ii guten Glauben an eine
gerechte Saohe ihre Leben
&i Galgen.Mit, fürohter-
lieber Konsequenz gehen
die Juden vor,mit eben-
solcher Vehemenz versu-
oben die Briten,die ganze
Saohe doch'nooh zu retten
oder doch wenigstens ihre
Position so weit zu hal-
ten,dass es nooh zu einem
siegreichen Rüokzug rei-
ohen wird,

Mit stoischer Ruhe,mit
orientalischer Wachsam-
feeit-und scheinbarer Teil-
nähme verfolgt die gesanl-
te arabische und mohamme-
dänische Welt die Aus ein-
Versetzungen im heili-
gsn Lande am Jordan. Der
Araber,Kämpfernatur Rum-
mar eins,erfahren in der
Taktik des Bewegungskrie-
6es sowie des Meuohelmor-

wartet ab.Er schickt
seine Delegationen nach
Cairo und naoh London,die
au ihren heimatlichen
Kle idem auftretenden Söh-
us uralter Wüstenfamilien
stellen stolze und ach-
Juuggebietende Fürsten
a

^e'nen nicht ganz
Sut Kirschen zu essen ist
un® die genau wissen,wie
i°®h sie heute,und nur
"eute, ihre Ansprüche

sohraüben können, onne
dass man sie deswegen der
Erpressung ziohtigt.Ihre
Haltung las st nioht zu
wünschen übrig,und die
Delegationen holen sieh
ihre Ratsohläge und Wei-
sungen nioht an prunkvol-
len Höfen,sondern bei den
erfahrenen Kämpfern und
Fürsten Iii de,n schwarzen
Zelten,da der Kampf um
Recht,um Gftt und um Vor-
teil eine heilige Tradi-
tion darstellt und also
hochgehalten wird.

Die Kräfte,die der ara-
bische Widerstand benö-
tigt,holt und findet er
in erster Linie draussen
in der Wüste. Dort sind
Kampf um das nackte Leben
und Verteidigung gegen
natürliche und mensohli-
che Feinde, ewiges Gesetz,
und deshalb ist der Kampf
des Arabers erster Le-
benszweck. Wie freut er
s ich,wenn es in den Krieg
geht,und mit welche?Raub-
gier stübzt er sich auf
Beute! Mit we loher Wild-
Jaeit verweist er jeden
Eindringling aus seinem
Reich,und mit welcher in-
neren Kraft hat er es
verstanden, sich eine
Fremdherrschaft vom Halse
zu halten!

Er kann warten,so,wie
er schon Jahrhunderte ge-
wartet hat. Er weiss zu
kämpfen und er weiss,dass
die 280 000 000 Mohamme-
daner, die zwischen den
holländisch-indischen In-
sein und Westafrika zer-
streut leben,hinter ihm
stehen und ihm nicht nur
den moralisohen, sondern
auch den materiellen Hin-
tergrund im Kampfe gegen
Grossmächte stellen.
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